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Sk.LlttherMMWllWS-uni»SicherheitsskM.
Karlsruhe . 12. Febr . Heule vormittag fand in Gegenwart

des Reichskanzlers Dr . Luther eine Ausspracheiiberpoli-
tische Kragen  vor einem Kreise geladener Persönlichkeiten
statt . Reichskanzler Dr . Luther wurde zunächst von dem Staats¬
präsidenten begrüßt. Aus der Mitte der Versammlung , der
sämtliche Oberbürgermeister des Landes , die Präsidenten der
Handels - und Handwerkskammern , Reichs- und Landtagsabae-
ordnete . Vertreter von Kunst, Wissenschaft und Preise , von Ge¬
werkschaften und Genossenschaften beiwohnten , wurden Fragen
wirtschaftlicher und politischer Natur an den Reichskanzler ge¬
richtet.

Bei dem großen Empfang ergriff zunächst rm Anschluß der
Begrüßungsrede des badischen Staatspräsidenten Dr . Hellpach
Reichskanzler Dr . Luther das Wort zu etwa folgenden Aus¬
führungen:

Seine Reise durch Süddeutschland habe den Zweck verfolgt,
mit den Regierungen der Länder in eine wirkungsvoll« Zusam¬
menarbeit zu kommen und in seinem neuen Amt die Berührung
mit allenKreisen der Bevölkerung aufzunehmen. Dr . Luther
wies auf das Dortmunder Grubenunglück hin und erklärte,
man treft« allerhand Vorsichtsmaßnahmen, «m Naturgeschehnisfe
zu hemmen. Man versuche auf dem Gebiet der Sozialpolitik die
Lebensarundlagen für die Menschen besser zu gestalten und
dann kämen solche Ereignisse, die alles über den Haufen werfen
und zeigten, wie schwach das Können sei. Das zeige, wie unge¬
heuer die gemeinsamen Ausgaben seien. Diese

großen Menschheitsausgaben würde» aber erst befriedigend
gelost werden könne«, wen» auch in der große« Politik ei«

wirtlicher Friede « uuter den Böller « zuswud, komme.
Das Londoner Abkommen bedeute einen Schritt in dieser Rich¬
tung . Durch diesig Abkommen sei gerade das badische Land
von dem ungerechtfertigten Eingriff in seine Landeshoheit und
in das Leben seiner Bevölkerung befreit worden. Es müsse
alles geschehen, damit -der Geist des Londoner Abkommens sich
in der Richtung aus einen wirklichen Frieden auf der ganzen
Linie auswirke.

Der englische Außenminister habe neulich in einer Rede
mit besonderer Betonung auf den Schlußsatz der letzten alliier¬
ten Note hingewiesen, in dem gesagt war , daß die Alliierten
ihrerseits den Versailler Vertrag auf das Peinlichste innehalten
weiden Dr. Luther hoffte, daß diese Zusicherung erfüllt werde.
Es sei aber

unmöglich, i« der Frag « der Räumung der Kölner Zo««
andere Frage « hineinruspieleu , die nichts mit ihr zu tu«
haben und vsi Räumung von de» Erfüllung »0« voraus«
fetznuge« abhängig zu machen, die im Vertrag » »0« Ber.

faille» keinerlei Stütze finde«.
Aus der Auslandspresse höre man immer wieder von For¬

derungen . wie von dem vorherigen Zustandekommen eines Si-
cherheitspakles. Man spreche sogar von der Notwendigkeit einer
vorherigen Regelung des Problems der interalliierten Schulden,
also ein Problem , das Deutschland überhaupt nichts angehe. Die
Kreise des Auslandes , die von ihren Regierungen ernsthaft die
Aufstellung derartiger Voraussetzungen für die Räumung ver¬
langen , zeigten damit , daß sie ihrerseits die Zusicherungen der
alliierten Note vollständig verleugnen und vor einem offenkun¬
digen Vertragsbruch nicht zurückschrecken.

Daß sich die Reichsreaierung der ganzen Bedeutung der
Sicherheitssrage voll bewußt sei gehe aus seinen wiederholten
Erklärungen , in denen er die Bereitschaft zur positiven Mit¬
arbeit an der Lösung dieser Frage ansgedruckt habe, zur Ge¬
nüge hervor.

Ein dauernder Sicherheitspakt ohne die Mitwirkung Deutsch¬
lands sei nicht »cnkbar. Diese Mitwirkung könne aber n«r

ein« freiwillige fein.
und dürfe nicht durch .die Verlängerung der militärischen Be¬
setzung erzwungen werden. Dauernde und wirkliche Friedens¬
sicherung könne nur durch den freien Entschluß der Völker ge¬
schaffen werden, und wenn die Sicherung aus Gegenseitigkeit
und Gleichberechtigung beruhe. Der Druck aufgedrungener Slla-
vendienfte schaffe nicht Frieden , sondern Unfrieden . Auch die
llmkleiduna solcher Dienste in einen internationalen Charakter,
wie etwa ihre Einbeziehung in die Organisation des Völker¬
bundes würde hieran nichts ändern.

Weiterhin ging Dr . Luther auf die Krediifrage ein und
bemerkte, wenn wir heut« für wirtschaftlich nicht unmittelbar
produktive Zwecke Auslandskredite suchten, so müßten wir uns
darüber klar sein, daß diese Auslandskredite doch einmal zurück-
aezahlt werde« müssen und ^var aus dem, was die deutsche
Votkswirrschast inzwischen ersw.rt habe.

Eine wahllose Kreditaufnahme sei geradezu verhängnisvoll.
Zur KrÄlitfrage der Landwirtschaft betonte der Reichskanz¬

ler . daß ganz selbstverständlich alle zweckmäßigen Mittel an¬
gewendet werden mußten, um die Erzeugungstrast des deutschen
Bodens zu stärken.

Schlagwetter -Katastrophe bei Dortmund.
12S Lote.

Die zweitgrößte Bergwerks -Katastrophe
in der Unglückschronik.

Dortmund , 12. Febr . Das preußische Oberbergamt in
Dortmund teilt mit : „Auf der Zeche" „Minister Stein " in
Dortmund hat sich am Mittwoch den 11. Februar , abends
gegen 8 Uhr , ein « folgenschwere Explosion ereignet . Sie
hat an Opfern

129 Tote u «d 8 Verletzte
gefordert . Zurzeit . Donnerstag nachmittag 3 Ahr , find
außer den Verletzten 95 Tote geborgen . An die übrigen
Verunglückten , die zweifellos tot find , ist noch nicht heran¬
zukommen.

Die Explosion ist entstanden im Südostfeld der Schacht¬
anlage lll und hat zwei Bauabteilungen in Mitleidenschaft
gezogen. Es werden hier vier Flöze der mittleren Fett¬
kohlenpartie gebaut . Drei weitere Flöze stehen in Vor¬
richtung.
Explosion und Explvfionsursachcn können noch nicht seftge-

stellt « erden
da die Baue wegen der vorhandenen zahlreichen Brüche
noch nicht sämtlich befahren werden können . Die Gerüchte,
die über die Explofionsursache im Umlaufe find , entbehren
der Begründung . Zurzeit kann nur gesagt werden , daß
Kohlenstaub bei der Explosion mitgewirkt hat-

Die Aufräumungsarbeiten find im Gange . Es darf
damit gerechnet werden , daß auch die letzten Opfer noch
im Laufe dieses Tages geborgen werden können.

Eine weitere Gefahr für Menschenleben besteht nicht.
Die Sicherung der durch die Explosion betroffenen Bau « gegen
den Gesteinsstaub war beabsichtigt, aber noch nicht vollkommen
durchgesührt. Die vorgeschriebenen Berieselungseinrichtungen
waren vorhanden . Die einzelnen Abteilungen waren außerdem
teilweise durch Eesteinssiaub -Hauplsperren gesichert."

Ergänzend dazu meldet der „Amtliche Preußische Presse¬
dienst . daß von der Explosion zwei Steigerabteilungen betrof¬
fen wurden . Der Leiter des Grubenstcherheitramtes . Ministe¬
rialrat Hatzsetd aus dem preußischen Handelsministerium habe
sich noch am Donnerstag an die llnglücksstelle begeben. Der
preußische Handelsminister und der Ministerpräsident haben die
Betriebsräte der Zeche telegraphisch gebeten, den Angehörigen
der Verunglückten ihr herzlichstes Beileid auszusprechen.

Gefahren für die Bergungsmannfchafte «.
115 Leichen geborgen.

Dortmund , 12. Febr . Die Rettungsarbeiten haben sich in
den Abenstundcn bedeutend schwieriger gestaltet . Nach Angaben

der Rettungsmannschaft sind die Sohlen zwei und drei jetzt
von Toten frei . Dagegen nehmen die Arbeiten auf Sohle eins
einen außerordentlich langwierigen Verlauf , vor allem, weil
die noch nicht geborgenen Leichen hinter starken Druchmassen
liegen uird der Ort zum Teil versumpft ist. was die Gefahr für
die Rettungsmannschaften verstärkt.

Immer wieder werde» durch Gasvergiftung in Mitleiden,
schaft gezogene Rettnngslenke zur Verbandsftnb « gebracht.

Bei fünf von ihnen ist der Zustand bedenklich. Ein Rettungs-
maun ist gestorben. ^ ,

Gegen 7 Uhr abends sind noch nicht alle bisher geborgenen
Leichen iidentifiziert . Dabei wachsen di« erschütternden Reihen
der Toten noch immer . Brandwunden weist nur der kleinere
Teil der Leichen auf . Die meisten tragen die typischen Merk¬
male des Erstickungstodes. Andere scheinen betäubt und «in¬
geschlafen zu sein. ... - ^ ^

Bis jetzt sind 115 Tote zutage gefordert morden,
davon neun durch Schacht ein. Weitere elf liegen unten am
Schacht. Man nimmt an . daß 4 bis k Leichen noch nicht gefunden
sind. Tatsächlich sind von dem Unglück 138 Bergleute betroffen
worden, wovon 8 vor dem Tod gerettet wurden . Die Gesamtzahl
der Toten beträgt nach Mitteilung der Verwaltung voraussicht¬
lich 130, eine Zahl , die von der eingangs angegebenen Mit¬
teilung des Oberbergamts nur um eine Person abweicht.

Die Ursachen der Explosion sind noch ungeklärt . Weder
die Verwaltung noch das Oberberaamt . noch die Rettungs¬
mannschaften können bestimmte Angaben machen. Ls heißt , daß
di« verletzten Bergleute an einer Stelle gearbeitet haben , hinter
der man vielleicht den Erplosionsherd vermuten kann. Be¬
stimmtes läßt sich erst feststellen. wenn sie vernehmungsfähig
find

Wie die Telegraphen -Umon erfährt , hat der zuständige Be¬
triebsbeamte der Verwaltung gemeldet, daß er noch am Abend
vorher sämtliche Betriebsstellen genau untersucht und sie betriebs¬
sicher gefunden hat . Der Oberpräsident Eronowski ist heute
abend nochmals aus de» Zeche, um das Beileid der Regierung
und der Provinz zu übermitteln - , .Das Grubenunglück auf der Zech« Minister stein m Dort-
mung-Ehing muß als eines der größten in der Geschichte der
Unglücksfälle bezeichnet werden . Dre Schlagwetter -Explosion
hatte einen außerordentlich heftigen Charakter . Die Strecken
auf der ersten, zweiten und .dritten Sohle sind durch Brüche
vollständig gesperrt. Die Rettungsmannschaften werden in ihrer
Arbeit , die hinter den Brüchen befindlichen Leute zu retten,
stark durch Gase behindert . —

Wie in den Bergmannskreisen erzählt wird , haben sich am
Dienstag bereits Vorboten des furchtbaren Unglücks gezeigt,
doch ist ihnen nicht die erforderliche Aufmerksamkeit gewidmet
worden. Durch Funken einer Maschine, sollen Nein« schlagende
Wetter zur Entzündung gebracht worden sei». Am Mittwoch
morgen war nach Erzählung der Bergleute diese Erscheinung
noch bemerkbarer . Es dürfte sich also um eine Schlagwetter-
kalastrophe handeln , zu der lokale Kohlenexploftonen hinzu-

Neueste Nachrichten.
Nach Mitteilung des preußischen Oberbergamts in Dort¬

mund hat dir Erubenkatastrvphe der Zeche „Minister
Ste »n" an Opfern 129 Tote und 8 Verletzte gefordert.

»
In seiner Rede in Karlsruhe befaßte sich der Reichskanz¬

ler nochmals eingehend « it der Räumung »- und Sicher¬
heitsfrage.

»
I « Berliner unterrichteten Kreisen befürchtet man dir

Geheimhaltung des Kontroll -Schlußberichtes durch die
Alliierten.

Für de» Fall de, Räumung Köln » habe« di« Engländer
Wiesbaden al , varnisonsort in Ausficht genommen.»

Di « Kommission de» französische« Sozialistentages in Gre¬
noble arbeitete ein« Entschließung aus , welche dir wei
tere Unterstützung der Politik Herriots vorfieht.

»
Die Reichsregierung soll die verreichlichung de« Wasser¬

straßen und die Errichtung einheitlich «, deutscher Reichs-
rvasserstraßen-Aemter planen.

traten . Sämtliche Sohlen , die dritte , die zwerre und die erste,
die in Tiefen von 1S5 bis SSO Metern liegen, find heimgesucht
worden und auf lange Strecken zu Bruch gegangen. Auf diese
Weise find diejenigen Bergleute , die nicht bereits durch Stich¬
flammen getötet waren , durch die Gase erstickt worden . Man
fand in den Sohlen an einzelnen Stellen noch Auszeichnungen,
nach denen Gruppen abends um .10.30 Uhr, also zwei Stunden
nach der Explosion noch wohl waren.

Das Beileid de« Reichspräsidenten.
Dortmun », ig . Febr . Der Reichspräsident richtete an den

Berghauptmann von Westfalen folgendes Telegramm : „Die
Nachricht von dem schweren Unglück auf der Zeche Minister Stein
hat mich tief erschüttert. Ich bitte Sie den Hinterbliebenen der
auf ihrer Arbeitsstätte getöteten Bergleute di« Versicherung
meiner herzlichen Anteilnahme auszusprechen und auch der Di¬
rektion der Gelsenkirchener Bergwerke A -G. sowie den Berg¬
arbeiter -Verbänden mein Beileid zu übermitteln . Als Beitrag
zur Verhinderung von Notständen in den betroffenen Berg¬
arbeiterfamilien habe ich aus meinen Dispositenfonds den Be¬
trag von S80VV Mark überwiesen. Der Reichspräsident

lqez.s Ebert ."
Der Reichskanzler begibt sich naG Dortmund.

Karlsruhe , 13. Febr . Auf die Nachricht vom Grubenunglück
in Dortmund hin . hat sich der Reichskanzler Dr Luther entschlos¬
sen. sich heut« nachmittag nach Dortmund zu begeben, um sich
persönlich von dem Umfange des Unglücks zu überzeugen und
um den Hinterbliebenen die Teilnahme der Reichsregierung zu
übermitteln.

Am den Schlrrtzbericht.
Nicht Abrüstung Deutschlands , sonder» englisch-französischer

Garantirpakt Voraussetzung für die Räumung.
Paris , 12. Febr . Ls kann wohl mit einiger Sicherheit

gesagt werden , daß der Schlußberichk der interalliierten
MilitärkontroMommission am näMten Samstag dem
interalliierten Militärkomite « in Versailles , vielleicht auch
gleichzeitig der Botschafterkonferenz überreicht werden
wird . Den alliierten Regierungen ist er selbstverständlich
seit langem bekannt , und wenn die formale Ueberreichung
so lange verzögert wurde , so ist der Grund vielleicht weni¬
ger darin zu suchen, daß zwischen den englischen und fran¬
zösischen Offizieren der Kommission Meinungsverschieden¬
heiten bestanden , als darin , daß Meinungsverschiedenheiten
zwischen Paris und London darüber bestehen , was mit dem
Bericht selbst geschehen soll, ob er veröffentlicht werden
soll oder nicht . Vor allem aber bestehen Unstimmigkeiten
darüber , was die Alliierten nunmehr unternehmen sollen.
Für das Londoner Kabinett besteht kein Zweifel , daß
wenn man Deutschland noch einige Vorschriften machte
und diese erfüllt sein würden » dann Köln geräumt werden
sollte . Dieser Standpunkt wird von der Pariser Regierung
nicht geteilt . Deutschland könnte auf dem Wege der Ab¬
rüstung gehen , so weit es wolle . Frankreich will auch nicht
einen Fußbreit den Boden der Rheinlands räumen , so¬
lange es von den Engländern keine Sicherheitsverträge er¬
hält.

Darüber lassen di « heutigen Ausführungen des Pariser
„Journal " gar keinen Zweifel . Diese erwecken den be
stimmten Eindruck,

daß die sogenannten Verfehlungen Deutschlands nichts
weiter als ein Borwand find, de« ma« benützt, um di«

Besetzung »v« Köln fortdauer « zu laste« .
In Wirtlichkeit strebt Herriot mit aller Macht darnach,
von England einen Garantievertraa »u erhatteir



Zur Kabinettsbildung in Preußen.
Berlin , 11 . Febr . Der preußische Ministerpräsident Dr.

Marx will , wie di « Tel .-Union aus parlamentarischen
Kreisen des Landtages erfährt , zunächst versuchen , ein Ka¬
binett auf breit . r Grundlage als Kabinett der Bolk ?g '-
„ '.ein 'chaft zusaminenzubringen . Der Ministerpräsident
batte an die deutschnationale Volkspartei eine Einladung
zur Besprechung ergehen lasten . Zu dieser Besprechung
waren die Abgeordneten Graes , Anklam , Dr . von Kries
und Weißärmel erschienen . Sie erklärten , sie würden ihrer
Fraktion den Vorschlag auf Bildung eines Volksqemein-
schastskabinetts unterbreiten . Da die meisten Sperren des
Borstandes zur Zeit nicht anwesend seien , könnte eine
solche Sitzung nicht vor Donnerstag Abend stattfinden . Die
Aussichten des Versuches werden von deutschnationaler
Seite skeptisch beurteilt , da nicht zu erwarten sei . daß die
Sozialdemokraten mit den Deutschnationalen zusammen
ein Kabinett bilden würden . Dr . Marx führte weiter Be-
s 'rechunaen mit der Wirtschaft !. Vereinigung und der
Deutschen Volkspartei . Die Wirtschafts . Vereinigung ver¬
tritt den Standpunkt , daß sie ein Kabinett aus der Grund¬
lage der Volksgemeinschaft stützen , ein solches der Weima¬
rer Koalition ablehnen würde , insbesondere deshalb , weil
für sie die Minister Severing und Hirtsiefer nicht tragbar
wären.

Das Programm
des Hypothekengläubiger - and

Sparerschutzverbandes.
Berlin , 12. Febr . Der Hyvo .hekevqiäubiger - und Sparer-

ickutzverband veranstaltet am Mittwoch abend nn Reichtag eine
Besprechung mir den Vertretern der deutschen Preste über die
Äuswertungssrage . Der Vorsitzende des V - rbrnbes , Reichstags-
abgiordneier Seifsert wies aus die Nnger >>tiqke't der jetzigen
Auswertungslösung hin und bezeicknete die Zusatzlösung der Re-
gierungsgedenkichrift als einen Wortbruch der Regierung , die
erneuten Kampf der Enireckteten zur Folae kabe . Reicksge-
richstrat Zetler -Leipzig sprach über die Umwertung als Recht
und ihr Maß und erläuterte besonders die von ibm «"'gestellten
Umwertungszablen die sich auch auf öffentliche Sckuldoer-
schreibunaen anwenden ließen . Prof . Dr Grosimann -Leipzig
sprach über die Tragbarkeit der Zndioiduala 'i'wertung für In¬
dustrie und Handel Er setzte sich mit den einzelnen Bedenken
gegen eine lolcke Auswertung auseinander und forderte daß
die Höhe des Auf ^erinnasatzes nach der L»istnv -i?f»>i 'a5eit des
Schuldners bemessen werde . N »"e M '!!«l sti »n für eine sal ^e
Aunv -rtung nicht erforder ' ich nur für die Verzin 'nna werde
man neue Mittel brauchen. Reicbstagsabg . Best <DNs legte
einen Gesetzentwurf zur Umwertung alter Geldschulden vor,
den er dem Reichstag überreicht hat und der die Mindestfor
derunqen d-s P -rbandes enthält . Der Umwertung soll der Gold-
markb--«- aq d"s ^ v^ rucks zu Grunde gelegt werden Als Gsld-
markb- l ' aa a -t. ' "i Ansprüchen, die vor dem 1 Auoust 1911 ent¬
standen sind der ' "" - etrag . Holk -Stolv trat gl ick°alls sür den
Entwurf Best ein n >^ verwies auf den vom Snarv -rein ein-
aereichten Plan zur Verzinsunq der R ' s^ sanleibe . Rechtsan¬
walt Dr . Rotz-Dortmund behandelte die Auswirkung der dritten
Steiiernotverordnilng in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht

kleine politische Nachrichten.
Die Anklage gegen Exminister Höste.

Berlin , II . Febr . Die gestern abend vom Oberstaatsanwalt
verfügte Verhaftung des früheren Reicbsvostminister Anton
köfle stützt sich auf den Vorwurf der passiven Bestechung und der
Annahme von persönlichen Vorteil - ,, für pflichtwidrige Wand¬
lungen . Als konkreter Fall wird dabei besonders die Unter¬
lassung eine ? Vorgehens aeqen die Depositen - und Han ^elslani-
Aktlenaei »ll 'ckast zur Si -k'crüclluna von Vostaeldern erblicht nach¬
dem ein Mitglied des Aulsichtsrates dieier Bank den Minister
auf die bedenklich en Zustände des Instituts aufmerksam gemacht
habe und die Leistung einer Zahlung von sistNM Mark durch
diele Bank an den Minister in nnmit 'elban 'm zeitlichen An-
schlutz an diesen Vorgang erfclat ist. Dr . Höste sttzl in einer
Zelle des Moabiier Untersuchunasaeiänsnir . und ist beute vor¬
mittag d»m Unte - st'ch' nasrj ^ter z» N" " r Vernehmung vor-
aesübit worden . Aul V »ran ' aMn » der S 'aalsanvalllckatt ist
beute eine Untersuchung gegen die Depositen - und Handelsbank-
A -G begonnen worden.

Di « Forderungen de» Relchrbohner.
Berlin . 11. Fehr Die Verhandlungen am D ' —staq zwilchen

der Hauptverwaltung der Reichsbahn und >-n Ver 'r- t .-rn der
Gewerkschaften waren vorlüvsto unnesbiudlider V - ' . da im
wesentlichen nur d e Ford -ninaen de: ArbeUeinei -tre'.er ent-
oeaeuaenomm -n wurden . Die Organi 'ationen v rlauaten zu¬
nächst die Wiederherstellung des AcktstvickeVa -'s bei der Reichs¬
bahn o^ne dotz jedoch da- Einkommen der Arbeiter durch käerab-
mtnderunq der Arbeitszeit ge'ckm»'ert werden dür^ e. Weiter¬
bin wurde eine Erböhun -r der Löhne um etwa 6 Big . pro
S ' - nde für n- 'u'e-->> ck'- -b- r«S'
zeit auf acht Sinn. en 'ob ' ui der ŝ a - bei den »örp-ar-
lich und aeil " - -"->7 - ' der « »'cks-
bähn durchaelahr . a. ' n D 's Berwo t ng lonn '- eine feste
Erklärung nicht abgeben oa abqewurtel werden mutz, wie sich
der Reichstag zu einer Erhöhung der Beomtengeb "" er stellt,
die von selbst eine Lobnb °"'0"is-'t>una b^ '- a-n würden . Die
Verhandlungen sollen in nächster Zeit fort geführt werden.

Die Militörkommi 'sion des Völkerbundes.
E «nf. 11. Febr Die ständig beratende Kommission des

Völkerbundes sür Militär -, Flotten : und Luftsraaen hat beute
ihre Arbeiten beend-et. Sie hat über verschiedene Arbeiten einen
au- führlicken Bericht ausaearbeitet , den sie dem Rat in seiner
MärMunq vorlegen wird.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 13 . Februar 1925.

Kirchenwahl — Sonntag.
Ein wichtiger Tag für das evangelische Kirchenoolk Würt¬

tembergs , der Sonntag mit seiner Doppelwahl für Landes-
' kirchentag und Kirchengemeindsrat ! Wenn sich verschie'ce »erlei

Bewerber gegenüber stehen, so mutz sich die Wählerschaft dar¬
über entscheiden, wen sie für die geeigneteren Perlon , chkeiten
zur Vertretung und Förderung der Kirchengemeinde oder der
Landeskirche ansieht . Soweit bei die 'en Wahlen Verschieden¬
beiten der religiösen oder kirchlichen Auffasiung zur Aussprach«
kamen. lallte die Frucht hievon eins arötzcre Klarheit über

Amtliche Bekanntmachungen
Beschäl « und Fohlengeld auf den staatlichen Beschälplatten

in der Deckzeit 1925.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft im Staatsanzekger 1925 Nr . 33 vom 2. 2.
1925 im obigen Betreff werden die beteiligten Kreise hin¬
gewiesen . Der Staatsanzeiper kann bei den Stadtschult¬
heißenämtern eingesehen werden.

Talw,  den 11 . Februar 1925.

_Oberamt : Goetz . A .B.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist i .i Deufringen , Ober¬

amt Böblingen , ausgebrochen.
Vom Oberamtsbezirk Ealw wurden in das Beobach¬

tungsgebiet die Gemeinden Dachtel und Gechingen einbe¬
zogen . In den 15 Klm .-Umkreis um den Seuchenort fal¬
len vom Oberamtsbezirk Calw die Gemeinden Monakam,
Unterhaugstett , Liebenzell . Möttlingen . Simmozheim . Neu-
hrngstett , Althengstett , Ostelsheim , Ottgnbronn , Hirsau,
Altburg , Alzenberg , Emberq , Zavelstein , Sommenhardt,
Teinach , Stammheim . Liebelsberg , Altbulach , Oberhaug-
stett , Holzbronn , Deckenpfronn.
Ealw , den 11. Febr . 1925 . Oberamt : Goetz , A .V.

Grundlagen und Aufgaben der Kirche und zugleich ein besseres
gegenseitiges Verstehen fein . Aber die kirchliche Wählerschaft
sollte zur Urne gehen , nicht nur um dem einen od°r andern
Wahlvorichlag zum Sieg zu verheilen , sondern vor allem um
sich vor der Oefsen :lick»est zu ihrer K'rche >'i,d damit auch zum
Evangelium zu bekennen. Ob nach einer Einheit - Ufte oder ob
zwischen verschiedenen Bewerbern gew -üst wird , unter allen Um¬
ständen ist es für oie Stellung der ri .be-än "sten c- nngelisäen
Kirche nötig , daß ihre V 'ittreter e ncn siarun , sich. ' aren Rück¬
halt in der Wählers « all aulwe '.'en tonnen . Schon allein deshalb
mutz es sür alle Fr - nnoe d-r Kircke, Männer und Frauen , Eh¬
rensache sein, von ihrem Wahlrecht G- Krauck zu machen. Ode«
ist Dir Deine Kirä -e dreien Lang n'.ck,c wert?

Wkrtt . Volksbühne.
Heute abend 7 L̂ Uhr kommt im Badischen Hof Goethes

„Götz von Berlichingen " , n der Kaxtzler'schen Bühnenb arbeitung
zur Ausführung . Neueinrichtung und Inszenierung : Herbert
Maisch.

Wie wird der diesjährige Frühling?
In den Mitteilungen der Deutswen Lan w >rl>chnstsgesellschast

veröfscntticht der bekannle Me 'eoro oqe .Dr . Iranz Baur , S >.
Blasien (schwarzwai ») lolgcnde -öcmperaimvorhersage : Der
Ecttiriihluig Murz un > Aprt > l925 wiro m -r euljchland mit
e.ner ullaürichciniichke.t von 70 " , mür er als normal sein, mit
einer A) ahl,cheinl >chkeil von 86 »/ " wird leine Durchschnitts«
tciiiperalur zwi chcn 2,0  Grad Eelsius iiöcr »no 1.0 Grad Celsius
limer der normale » liegen uno mit 92,5 Wal r̂ ĉhci»lichkeil
ist zu crwarie », »atz der Erslj . iihliiig weder warm , noch lehr ka!t
jeui w .n >. Die L -ahrjchcattichkcil sür einen sehr kallen Erjt rüh»
i»,g insdeson ere .in Ja re 1925 ist >0 yer .ng , daß die .er Fall als
ausgeichloi >cn gelien kann . Man iviro demnach gut tun, in
Dculschlano in . ic cm Fahre mil einem im Durch .chnill z.einlich
normalen , eher zu war .: en, als ;,i kalien Criln -ichling z» rechnen
Die Bor ..erjage eines z.eiiilich m .loen , ichiiecarmen Winiers,
die bckannttich c ngc .rogen in , »eruhl aus e,ncr ge chicklcn, von
Baur gejchag .'inn Pcr ..nnpiuiig oer D-ayrjche.nlichkciisrechiiuiig
uno Feist .N,evr .e m.i der neuen >l niiiijchcn Äe .eorologie.

San .- lao und Sviniiag.
AuslLuscr eii'er über England befindlichen Depression reichen

bis nach Lüdkeruichlano . Der unbeständige Witterungscharakter
>ält an . Für Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes, fe-
doch nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwanen . ^

*

Deckenpfronn, 11. Febr . Am letzten Sonntag kam in unfern
sonst so ruhig uno stillen Heimatort auf einige Stunden jugend-
frisches Leben und Treiben . Unter dem Klang schöner Wander-
und Turnerlieder marschierten Teile oer Turnerinnen -, Turner-
uno Iuqendabicilui .gen des Turnvereins Calw , begleitet und
abgehoit vom Turnverein Deckenp'ronn durch die Hauvtstratze
des Orts m Gasthaus ?v'n „liötzle " versammelten sich die
Brudervereine um. w 'c in den beiderseitigen Ansprachen be¬
tont wurde , das B-ai d de, FieundFasl , welches schon tm
vergangenen Sommer anletzlich ein - r Zimmmenlunft geschlos¬
sen wurde , zum Stutzen unserer Tugend fester zu knüpfen. Ge¬
meinschaftliche Liede 'vertrage wechselten mir Freiübungen , Ge¬
sangsszenen und Gedichten. Nur alstzuichnell kam die Trennungs¬
stunde heran : um >Z7 Uhr traten vn 'ere Calwer Gäste unter
„Gut Heil ' -Nvsen die Nückivandcr .ii g au. A f d n so schön ver¬
laufenen Sonniagn "ch':-.!rrao mlgte kür den Verein Deäenpfronn
ein Clicksmontag . Lau Gemeinoeratsbeschlutz erhielt der Ver¬
ein aus dem sog. Flcckenacker an der Stratzenireuzunq westlich
des Orts einen ideal schön und eben gelegenen Turnplatz . Dem
Kollegium für sein Entgegenkommen ein kerndeutsches: „Gut
Heil ". Mögen noch recht viele Ortsbehörden diciem Beispiele
folgen.

Kaps- nbardt , ly . Febr . Hcute früh mg.v :chr brach ver¬
mutlich instst'e Fr-Hrliiifigleit in dem mm e i Familien be¬
wohnten Haus des Zimmerm.anns Jakob Klärte Feuer aus . das
bei dem herrichenden Sturm rasch um sich griff , und weiterhin
auf das Wohnhaus mit angerauter Scheuer des Eoldarbeiters
Tohannes Klumpp , das noch von desien Schwiegermutter be¬
wohnt war . übersprang . Beide Gebäude wurden ein Raub der
Flammen , da Sturm und Wassermangel das Umsichgreifen des
Feuers beschleunigte , trotz angestrengter Tätigkeit der hiesigen
und der von Cruribach und Bieselsberg zur Hilfe geeilten Feuer¬
wehren.

(STB .) Pforzheim , 11 . Febr . Der Schlichtungsaus¬
schuß hat einen Schiedsspruch gefällt , der eine Erhöhung
der Mindestlöhne in der Pforzheimer Hauptindvstrie um
etwa 5 Proz . vorschlägt . Der Arbeitgeberverband hat in
der Verhandlung erklärt , keine Erhöhung der Mindest¬
löhne bewilligen zu können.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Georg Kaiser : Kolportage.

Ausführung der Württ . Volksbühne am 12. Februar.
l.

Einiges von Interesse ist dieser Kritik vorauszusetzen:
In diesen Tagen bekämpfen sich in heiterer hellenischer

Form die beiden bedeutendsten Kritiker in deutschen Lan¬

den um den Wert des Dramatikers Georg Kaiser . Bern«
widen den Nestor der schöpferischen Kritik

Alfred Kerr . Grundlegendes wird hierbei über den Dra¬
matiker gesagt , was uns über Wert und Sinn seines viel,
umstrittenen Schaffens wertvollen Ausschluß gibt . Hier
nun sei in kurzen Auszügen aus der FehdMrift Diebolds
mLsstntluhftes über Kaisers Schaffen angefiibrt:

Es mag ein jeder über den Wert  von Georg Kaisers
dreißigkopfigem Werk seine höchstpersönliche Meinung
haben : denn dieser Wert ist problematisch und wiegt am
schwersten in der Kaiserschen D 0 kum e nt ati 0 n unse¬
rer heillos der Technik verfallenen Gegen,
wart.  Kaiser ist kein Führer , kein Provhet — aber ein
staunenswerter Exponent der Zeit . Unbestreitlmr ist seine
Einzigkeit als Erscheinung , seine Unvergleichbarkeit als
Techniker des Au - rucks. sein Wille : eben durch tech¬
nische Betonung der Dramenform das technische Leben
der Epoche in die ihm gemäße Symbolik zu brinoen . Der
Sinn  von Kaisers Dramen ist ein « viel . Oft ein bedenk¬
liches . verruchtes Spiel . Ein Spiel mit Symbolen , an die
der Autor in der dunklen Kammer , wo vielleicht auch bei
ihm so etwas wie die Seele sitzt, selber nicht voll und
aültig glauben mag . Kaiser spielt.  So Bernhard
Diebold.

u.
Den Auftakt zu dem edl "n Wettstreit gab Alfred Kerr

in seiner Generalknilk am neuesten Drama ( im letzten
Heft der neuen Rundschau ) . Alfred Kerr . der von der
leuchtenden Klarheit der späten Lateiner bewegte , ver¬
mochte sich wohl nicht sogleich auf das neue phänome¬
nale Formwerk Kaisers einzustellen tauch der alte Homer
lchlief zuweilen ) , und fiibrte in technilch grandioser , geistig
»edoch anzuzweiselndcr Form den Dramatiker zur Hin¬
richtung . So behandelt er Kaiser als den Epigonen Sar-
dous und erklärt : Kaisers Kennmal ruht in folgendem:
„Aeltere Technik borgen " und das Ganze mit modernen
Sprach - und Gedankenfetzen dränieren . Aber ..eben die
-ardv -Teck-nik nicht zu können , ist sein Fall ". So Allred
Kerr . Wo liegt der Fester ? Kerr luchte r»m all -m dreißig
Stücken gerade eins der schl"ckt>>st»n avs : die ..Kolpor¬
tage ". um nun von hier ans Kaiser zu verurteilen . Er
exemvlisiziert an einer lö <herlick -en ..bolvgrtaae " be '̂-m
und konstruiert vom schwächsten Punkt  aus über
das ganze weg - Das ist nicht liebevoll , das ist nickt woh *-
getan , und das kritische Nezevt wirkt verbeerend . Wir
müssen im Zentrum auseüen . wenn wir zentrale Erkennt¬
nis wollen . Wir müssen die Dicht »! nicht an den Hühner¬
augen untersuchen , bevor wir ibnen den Kovf ac*g "st
baten . Denn der Kopf ist bin und »Leder doch beträcht¬
licher als jene — zumal bei Georg Kaiser.

Hl.

An anderer Stelle sagt Bernhard Diebold über das
Lustspiel „Kolrortaoe " die treffenden Worte : Wie bekannt
hat Kaiser dieses Stück in ästerer Technik anf »ebant mit
vollster Absicht : jedoch zu dem Zwecke , diese „ältere Technik"
eben als „Kolportage " lächerlich zu macken . Daß ibm
gerade hierdie Ueberlegenheitder Ironie
abging und die satirische ..Form"  bis zur
Unmerklichkeit in ungewolltem Kitsch ver¬
sank — das ist in diesen ! Fall Kaisers lite¬
rarische Blamage.  So das Urteil des Kritikers
Bernhard Diebold . welchem nichts weiter angefügt zu wer»
den braucht.

IV.

Die „Württ . Volksbühne umschiffte alle Klivpcn und
verwandelte diese „literarische Blamage " in einen Kla¬
mauk . Mas konnte sie damit auch Besseres anfanoen ? So
entrollte sich der blühende in Kitsch versunkene Kolportage¬
roman mit elegantem Schwung vor den erstaunten Augen.
Die Regie Erbart Stettners schuf entschieden etwas Zug¬
kräftiges , und das Publikum amüsierte sich prächtig . „Wmn
ein Lustspiel von zehen nur einen lacken gemacht , lasset
es euch gefallen " heißt die alte Regel . Also , lastet es euch
gefallen ! Mehr noch hätten wir uns allerdings gefreut,
wenn die Volksbühne uns das wirkliche Gesicht Georg
Kaisers in einem für ihn charakteristischen Drama gezeigt
hätte , etwas von seiner packenden Wucht , seinem Witz , kei¬
ner Grazie , seinem unvergleichlichen Tempo . Gewiß wäre
das förderlicher gewesen als dieser Kitsch , aber warum soll
man nicht auch einmal eine mißglückte Geistreichelei mit
dem faden Beigeschmack einer versteckten Abfuhr belachen,
nur weil sie so hinreißend hergasetzt wird ? In diesem Fall
soll man.

V.

Die Regie Erhärt Stettners arbeitete mit befreiendem
iempo , einem bewundernswerten Galopp durch den Blü-
mgarten des auserwählten Kitschs . Im Mittelpunkt des
ibends stand H i ld e g a rd F r i e se als geschiedene Gra¬
in Äjerncnhö . Sie wand sich mit gutem Humor durch
hre „schmcrzensreio e " Rolle u . machte eine faniose Figur,
teben ihr war Friedrich Schwark,  ein überzenaen-
er Graf von altem Adel , ganz distinguiert und mit stei-
em Kreuz wie beim alten Kadelburg . Siegfried v.

Heyden  als Baron Barrenkrona hatte seine Rolle
rit prächtigstem Humor ersaßt und durchgefiihrt . Eine
iebenswerte Leistung ! Die beiden Vertauschten waren bei
en Herren Fritz und Brand  in den besten Händen,
»esonders das smarte Amerikanertum des Herrn Fritz ei>
oeckte große Sympathien . Während Gabriele Morst
Alice ) durch die Gewandtheit ihres Spiels und ihre
iußeren Reize entzückte , gaben Martha John (Frau
ilppeblom ) sow . Käthe Steinitz (Erbgraf .) ihre Rol.
en mit seltener Orgininalität . Auch die Nebenrollen waren
nit den Herren Diedrich . Bluhm , Erpenbeck . Härlen sowie
srl . Balcke durchweg zur vollsten Zufriedenheit besetzt. -
Das Publikum nahm die heitere „Kitsch -Novität mit
bank an und freute sich weidlich - F - V- S.



Vom würtlembergischerr Landtag.
(STB .) Stuttgart » 11. Febr . Der Lantay setzte heute die

Etatsberatung mit einer breit angelegten Erörterung über die
Lekreibildungsfrage fort . Abg . Dr . Hieber (Dem .) vermißte
davei einen bestimmten Antrag der Regierung uns vertrat die
Austastung , die form der Lehrerbildung sei ein unumgängliches
Bedürfnis , gegen das man sich bei der Stärke des Lehrerstandes
vergebens aus finanziellen Gründen sträuben werde . In dieser
Austastung erblickte Staatspräsident Bazille eine Untergrabung
der staatlichen Autorität , weil die Aufforderung an einen Stand
nicht nachzugeben , die Meinung erwecken müsse, als ob er seine
Forderungen schließlich doch noch durchsetzen könne . Finanzmi¬
nister Dr . Dehlinaer wies darauf hin . daß in Preußen auch
der sozialdemokratische Minister des Innern geaen eine ähnliche
Reform Einspruch erhob . Abg . Dr . Bauer sZ .) warnte vor
einer parteiagitatorischen Behandlung dieicr Frage , wies auf die
Vorzüge der bisherigen Lehrerbildung hin , betonte aber auch,
daß die Internatserziehung seit den Revolutionstagen mit zu¬
viel Freiheiten ausgestattet worden sei. denn die Internate seien
heute nur noch Speiseanstalten . Die Reform der Lehrerbildung
habe im Volk keinen Widerhall gefunden . Sowohl Dr . Vaur
als auch Dr Egelhaaf (DB ) erbli .' ten in der finanziellen
Seite der Angelegenheit die Kardinalfragc . Dr . Beißwänger
(B B ) wandte sich gegen die spitze Art . mit der der Abg . Hey¬
mann die Sache erörtert hatte , und der Abg . Sieger lvolk .)
fühlte sich in einen Gewissenskonflikt versetzt , wahrend der Abg.
Brönnle (Komm .) eine wirkliche Lösung der Sibulfraae erst durch
eine neue Gesellschaftsordnung für möglich hielt Im Verlauf
der weiteren Debatte verwahrte sich der Abg . Dr . Hieber sDem .s
dagegen , daß er Agilationsanträge einbringe und begründete
feinen Antrag , wonach die wissenschaftliche Ausbildung der Leh¬
rer an einer höheren Schule erfolgen und mit Erstehung der
Reifeprüfung abgeschlossen werden soll. Hiernach schließt sich eine
zweijährige Berufsbildung an einer Akademie an . Außerdem
sollen die bestehenden Lehrerbildungsanstalten teils in päda¬
gogische Institute , teils in Aufbauschulen umgewandelt werden.
Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung am Donners¬
tag vormittag verschoben.

sSEB .) Stuttgart . 12. Febr . Zn der heutigen Sitzung des
Landtags wurde die Frage der Lehrervorbildung durch An¬
nahme eines Zentrumsantrags entschieden , nämlich dakstn, daß
die Negierung ersucht wird . 1 die Lehrerbildung in der Ri <b-
tung der von der llnterricktsverwaltung im Finanzausschuß ent¬
wickelten Grundsätze ins Anne fassen 2. nach Abschluß der Ver¬
handlungen über den Finanmusaleich und sobald auch sonst die
die finanziell « Lage des Landes sich überblicken läßt , dem Land¬
tag Mitteilung über die finanzielle Durchsührungsmöalichkeit
des Planes zu machen und im Falle der Beiahung alsbald einen
enstprechenden Gcletzentwnrf vorjulegen . Auch bezüglich der Maß¬
nahmen . die zur Behebung der Iunolehrernot getrosten werden
sollen , wurde ein Zentrumsantrag angenommen . Die Anträge
des Abg Henmann ls .) und Dr . Hieker sDem .s wurden in na¬
mentlichen Abstimmungen abaelehnt . Eine größere Anssyra -be
gab cs auch über die Frage der Schu ' lastenv -' rt - ' st.ll' q . Hier ge¬
langte ein Auslchußantraq zur Annahme , die Gewährung von
Staatsbsilrägen zu den Schullasten an leistunsschwache Gemein¬

den zu erwägen . Endlich gab es noch eine Erörterung über das
Landestheater . Dabei gab Staatspräsident Bazille Auskunft
über die Verhandlungen mit der Stadt Stuttgart wegen Tra¬
gung des Defizits . Der Finanzausschuß hatte ursprünglich be¬
absichtigt . die Stadt Stuttgart , nötigenfalls im Wege der Gesetz¬
gebung . zu einem Kostenbeitrag heranznziehen . Nach den Dar¬
legungen des Kultministers bmniigte amn sich nur aber mit
einem Beschluß des Stuttgarter Gemeinderats , nämlich für 1925
40 Prozent des Abmangels zu zahlen , für 1924 indessen nur ein
Drittel des Nbmanoels obne Höchstbeschränkung auf einen be¬
stimmten Betrag . Der Minister erklärte , daß man von Stutt¬
gart eigentlich größeres Entgegenkommen hätte erwarten können,
da der Staat im Intercste des Stadtbildes d" ro ' s verbiet
batte , den Platz des Interim -Theaters um 4 Millionen ^ ark
an die P - st zu ve-'ka' oen . Sästießli ^ erled ' ote man noch d' -
restlichen Kapitel des Kultetats . Brö ^ dent K -" ' ner ne>alGe mit
Worten inniner Ant - ilnahme des schweren Berawe ' ks' inn ^ ' cks
in Dortmund Die Abgeordneten batten sich von den Sitzen
erhoben Heute nachmittag beginnt die Beratung d-s E âts
des Innern . ,_

LKs ' h - ,

Volks - und Landwirtschaft.
Berliner Brirlkurle

1 holländischer Gulden 1K93.1 Ma.
1 französischer Fr ' ^ ' en 225,7  Ma.
1 schweizer Fr --»k-„ 8"" 7 M " .

Bericht der S ' u izaeter Börse.
(CCBIStuttgart , 11 . Fcbr . Die Börse lag auch heute

uneinheitlich und vorwieaench schwächer.
Vorstandssitzung der Würst ' bq . Landwirtschaft !. Kammer.

(SCB .) Stnttgart . 11 . Febr . Der Vorstand der W 'lrtt.
Landmirtschostskaminer trat am 5 . Fellr . zu einer Ststuna
in Stuttgart zusamn " n . T r die nächste H-nt " tversamm°
lund wird der 27 . und 28 . Avril in Aussicht genommen.
Die landw . Bortraaskurse linden in Heilbronn am 24.
und 25 . Februar und in Rottweil am 28 . und 27 . F" br.
statt . Del der im Juni in Cannstatt statk ' i^ d - nd -n Wan¬
derausstellung der D . L . G . wird d ' e " ^ nlr »' ' ^ os ; ekom-
mer wieder ähnlich inte s" r p *. ?»>, <>'-
grotzut 5gk ' e ansstell -n . Im Kaufs des Sommers ' ' iM z-,
Stuttgart eine Ausstelln » -' ..das V - ' " siis!s-e st.- tl-
finden . Der Vorstand beschließt , deß die
kammer an dieser Au ^ ellung sich beteiligen . soll . Die
Wahlen zu den landwirKchaftlich -n Vernssocu "sf ' -spalten
sollen bw der nächstm ^ auntvcrscnninlun -i v ^ r -" " ' nnnen
merdrn . Mit den einzeln -» landw . Be -" '
ist bereits diesbezüglich Tübkung genommen we . )
Wahlvorstand werden oewäblt f. den Donaukreis M - u " "

Altheim , für den Neckarkreis Sornung -Schaubeck, für den
Jagstkreis Zeiner -Neuhaus und für den Schwarzwaldkreis
Hermann -Hohenmührinaen . Der Wahlvorschlag wird sei¬
nerzeit im landw . Wochenblatt veröffentlicht werden,
lieber die von den landw . Organisationen eingerichtete
Versicherungsvermittlungszcntrale wird Bericht erstattet.
Die Aussprache ergab , daß sich bei der Vieh - und Pferde¬
versicherung die örtlichen Vieh - und Pferdeversicherunas-
vereine (Zusammenschluß verschiedener Gemeinden ) am
besten bewährt haben . In der nächsten Hauptversammlung
wird darüber Bericht erstattet werden.

Vieh markt.
(SCB .) Tübingen , n . Febr . Zufuhr : 205 Ochsen 156

Kühe . 192 Kalbinnen und Rinder . 76 Stück Iunovieh,
23 Kälber . 34 Läufer - und 206 Milchschweine . Verkauft
wurden 73 Ochsen zu 450 — 750 Mark . 57 Kübe zu 400 bis
650 Mark , 102 Kalbinn - n und Rinder zu 450 - 6 "0 Mark.
33 St ' ' ck Iun vieh zu ISO— 450 Mark 11 Kälber zu ivO
bis 190 Mark . 19 Läufer 65 80 Mark , 210 Milchschweine
zu 30 — 35 Mark das Stück.

Fruchtpreise.
Au ' endorf:  Gerste 14,75 . Hafer 8— 920 Welz -n

13 Mark . — Riedlingen:  Weizen 12 50 , Gerste 14 bis
15 30, Heber 11 . Roaa >n 11 Mark . — Heidenb - p '
Kerne .r 13 , Mw - m 12,50 , Gerste 14 .50 , Haber 9 .20 - 12
Mark , fe der Ztr.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Go : i : ,!stc.

Sonntag Sera - esimae . 15 . Febr . V . T . 14 . Hg " .
gottesdienst 914 llhr Vred . Lied 283 : Der ^ err jsi gut —
Dekan Zeller . 5411 — 3 llhr kirchl . Wablen ss. Anzeige ) .

Donnerstag 19 . Febr ., 8 llbr Bi ^ elstunde.
Kath . Gottesdienst

Sonntag Sepagesima : 8 llbr Fr ' bmesse mit ^ o,>-Nie.
9 ) 1 llhr Pr - d - ' f, Amt und ^ r ' steillehre . 2 llhr Andach !.

Werkle ' s bl . Melle 7 )4 llhr.
Co!t7Sdie"str der D e hodistenoemrsn̂e.

Sonntag den 15. Februar , vorm . )410 Uhr Pr -bi -t,
Flößer , vorm . 11 llhr Kirdcrgct ' es ^ienst , abends 5 Uhr
Predit . Harr.

Millwoch 8 llbr B !b - Ist " nde , Harr.
Stammheim : Vorm . 10 Uhr Predigt , Harr , nachm K2

Uhr Prediot , Schmidt.
Mittwcch , 8 llhr Bibelstunde , Flößer.

Wir richten hiermit an alle wahlberechtigten
Kircheiigenossen in Stadt und Bezirk die Bitte,
om nächsten Sinntag , de « 15 . Fevruar , ihre
Stimme dem bewährten seitherigen Abgeordneten

Herrn Fabrikant

Johannes Blank
zu geben.

Herr Blank ist ein treues Glied unserer evan-
gelisuM Landeskirche . Seine ganze Vergangenheit
beweist dies . Er hat den Bezirk sechs Fahre lang
mit Treue und Sachkenntnis vertreten und manches
klare , unerschrockene Wort gesprochen, das ihm von
der ganzen Gruppe I und über sie hinaus gedankt
wurde . Er wird auch in Zukunft ohne Engherzig,
keil die Belange aller Kirchengenossen , sowohl der
rem kirchlich gerichteten, als auch der Gemeinschasts-
leute , gewissenhaft und mit Freimut wahren . Seine
seitherige Tatigke .t in der Landeskirchenversammlung
ist uns sichere Gewähr dafür.

Herr Blank ist uns auch kein Fremder , man
kennt ihn in Stadt und Land . Für uns Calwer

- ist er ein angesehener Mitbürger . 3n vollem Maße
vereinigt er in sich die sür einen Abgeordneten zum
Landeskirchentag erforderlichen Gaben . Fm Blick
aus das , was er bisher geleistet hat , erachten wir
es als ein Gebot der Dankbarkeit , ihm von neuem
unser Vertrauen zu schenken.

Aeußcrst wichtige Fragen hinsichtlich des inneren
Ausbaus unserer evangelischen Landeskirche harren
der Lösung . Ehrenpflicht aller Wähler ». Wählerinnen
ist es deshalb , ihr Wahlrecht auszuüben.

Es ist uns Herzenssache , alle wahlberechtigten
Kirchengenossen dringend auszusordern , am nächsten
Sonntag enijchlossenen Sinnes Herrn Blank wieder
zu wählen.

Der Wahlausschuß:
Postamtmann Mildenberger , Calw.

Wachtmeister Broß , Calw . Hausvater Gugeler,
Ewmmheim . Pfarrer Kiefer , Zwerenberg . Stadt¬
pfarrer Lang , Calw . Pfarroerweser Meyer,
Holzbronn . Eisenbahnsekretär Schatte , Licbenzell.
Pfarrer Schmid , Altburg . Kirchenpfleger Spam¬
balg . Calw . Landwirt Christian Wentsch,
Kohlerstal . Direktor Zügel,  Calw.

Wahlorte und Wahlzeit für Calw:
Buchstaben L Kirche,

>, L,—L Bereinshaus.
je von vormittags»/. II Uhr bis nach¬

mittags 3 Uhr.

WUWklWUilMKM
Am Sonntag , 15. Februar , finden

die Wahlen
in den Landeskirchentag

und in den Kirchengemeinderat
statt . Wahlberechtigt sind die 25 Fahre alten
männlichen und weiblichen Gemeiudeglieder.

Das Wahllokal ist sür die Wähler mit dem
Namen A v -s K die Sakristei und sür
L bi« 3 das Bereinshaus (Bachzimmer im
1. Stock ).

Wahlzeit bis 3 Uhr.
Für den Landeskirchentag sind blaue

Wahlzettel , sür den K .rchenpeme -nderat wertze
Wahlzelle ! ausgegcben und im Wahllokal aufge¬
legt. 3n den Kirchengemeinderat sind 11 M »t«
gt .eder zu wählen und in den Landeskirchentag
1 Abgeordneter.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

der Ev . Kirchengemeinderat.
Ehrliches , im Kochen und

Haushalt durchaus zuverläs¬
sige» und selbständ .ge»

«All
das gute Zeugmsje hat . auf
April oder tpiilcr gesucht:
serner wird sür soso« oder
später rin anständiges,
jüngere»

Mädchen
da» gute Nähkenuiniss « be¬
sitzt und zu Hause schlafen
kann , für rin Kind gesucht.
Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d». BI.

Rein überseeischen

Rippen-
Tabak

1/2  Psd . oi ) Pfg.
100 20 P,g.

bieiet an

§riki>. Pfeiffer.
Borstadt.

Versand per Nachnahme.

Wildberg.
Eine schwere, trächtige,

fehlerfreie

Nutz - u . Schaff-

verkauft
am Montag , L. IS . d». Mt ».

Karl Wünsch.

Deckeupfronn.
Einen starken

L -M
ÄT

SGWer
setzt dem Verkauf au ».

Sattler . Baumwatt.

GeMl werden:
ai Männ .tche Personen

1 Knecht der melken kann
5 16—20iähr . landw . Dien,t-

knechlc
2 20 ö.ähr . laudw Dicnst-

ki-ech e
I 20 - 20 ähr Ochsenkiiccht,

der Lang,olz fahre > kau»
I 20 , Ojühr . P,erdekncch:
1 tüchtiger Gciiiüsegärincr ui

Sa .,o»1el!e
1 Fra,er
mehrere Metalljchleiser
1 18—22 :iihr. Bau - und

Mö ellchre ncr
1 I —19 , r. Metzger
I 17 I8ch .,r. Schuhmacher
1 17— I8jühr . Maurer
b) Weibliche Personen:

15 landw . D eiiilmägde
1 Hans »ülierin au, » Land
mehrere cuigeiernie Börsen-

macheriiincn fHeiniariiei-
tcrume »,

mehrere 14 18jähr . Mäd-
a,cn sür Spinnerei

1 Köchoi >ür Erholungsheim
1 Küaiin sür Krankennau»
3 Mädchen sür Krankenhaus
1 Zttiimeriilädchcn sür Hotel
1 Frau .ein, das kochen ler¬

ne» will
3 Mädchen für Küche und

Hon » in Gastyöse
S Klichcn.näüchen sür Saison

in Iahresstelle»
2 Zimmermüü en sür Er-

hoiungshc .me
2 Küche'umädchen sür Kin¬

derheim
10 Mädchen , die mögl .chst

schon gedient habe», in
aut « Privalstellcn

1 Laujmädchen.
c) Lehrlinge in Lehrstellen

verschiedener Berufe.

AmilMti Lila
Qsientlicher

Arbeitsnachweis.
Bahnhof,tr . 626, Tel . 174.

LtzrWim Liu. RaislaÄ.

Verkaufe

»in Paar

schön» „ L

Forjtamt Euzklösteri «.

Nadelslawm^ z-
Aerkim

im schriftlich. Aufstreich.
Am samsiag , d. 21 . Fe¬

bruar IS2S , voriii .tiaqs
9 Uhr im Gesch /tsz muier
des Forilanits aus S aais-
wald Notiorche » : Langh
Fm 4? i., 219 !l.. 404 l'lt.,
159 IV.. 61 . . II VI.
Säqh . Fm . : 8 21 ll .,
24 ll !., Ta und Fi Langh.
Fm . : 2651,209 8., 22? ist.,
1 >3 -V.. 138 V.. 82 VI.
Säg !,. Fm : 23 l., 20 II.,
12 UI. Kl. Angebolsvor-
drucke un , Losoerze .chniße
von derFor,idirck » onG sH
Stuligar.

Kirchen'
sestillgvekein.

Reinhart - L orproae am
Sonntag erst um V,1 Uhr
im großen Saal des Verc us-
hauscs -

Blutnenuohl , Wech»
kraut, Notkraut,

Wirsing , gelbe
Rüben , Schwarz¬

wurzeln , Kresse, Gn-
dunen» Acker alat,
Orangen , ichainüsse
billigst

LH. Mast.

tlke R»flS!vsml»e«e
silr Hau » und Orchester vo»
den et» , chlen Schüler - di»
M 0»» feinsten Künstlee»
Snstrumenten , oller Zubehör
Sailen «. s. w. tu reich«

Aumoaht »« pstehtt
Mustkhau » Lurttz,

Pfvrzyetm,Leopo !dlir . l?
Akkabraptedalsch -Rotzdrücke
Grotzhaabluag Ltnieioerkous
A . sstthning oll. Reparatur »»

uud SU » « « .
NRkmrt attrr Getaenu EeM>

«Oillirett1. 1.
llim - Knmi r

ltllrgükliie
tMig. tlttliii>>e!>'

kl.
t/Dttllsit . .

KllsSlffsjlUkr
im Ak.tr von 13 bis 23
Fai ren ge uchr

vchrvaiLioalh e:m
S cy ö m 0 e r 0 ,

S -atia » L .

repariert
I . Odermatt ,Frsieuk

LM!
Gefuc 'it w.rd e ne schöne

2—3 Zuiüucr - - . ,»i !>„.
Geboten ist e n Ein¬
sam,tun - Wohnhaus mit
3 ^ iiittiier-Wohnung und
noch 2 kleine Maiiiarden
znniner , Küche, Keller , Ge¬
müsegarten , »1 schöner fom-
merilcher Lage außeih ilb der
Stadt . Angebote sind unter
W . T IVO an die Ge-
schäst»stelle os . Bl . zu richirn.

Frische

Butter
per ipso. Mk . 2.4.0

Sr. LiWatter.



Lonotsz mittaxs 3'/, Ukr
>gE " u. sdenäs 8 Odr "WA

Am Sonntag , den 18. ds ., nachm. S Ahe,
beginnend, findet bet
Kamerad Weih , Brauerei Vreitz

unsere ordentliche ^ 4-

6

i.»

LH leiMkiinin:

Yiieenie«iitl Ule MerMe
Xomööie in 2 Bitten.

iMnülictie Kaden rvtritt.

Am Sonntag
W - treffen fich FH
zwecks wichtiger Besprechung

sämtliche Hundesrennde

im «Schiff - .  s „LLd . .

statt, wozu di« Kameraden zum zahlreichen Besuch höfllchst
eingetaden werden.

Der Ausschuß.

Tanzklub «3ugendlust - '
macht am Sonntag,
den 18. Februar , einen

nach Neuhengpett in den
Gasthof zum » R ö tz l e ".
Hierzu ladet höflich ein

Tanzlehrer Protz.

S . F . Streichmusik
Anfang 3 Uhr.

-MS

F » - '. .
Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe
und lad« hiezu höflichst ein

Ehr . Wörz , Untere Briilke.

Echt« Rigaer » u. Pernauer ». sowie erprobte Inland-

Siie - Leinfaat
von hervorragenderReuchett, Keimkraft u. Ertraassähigkeit

DM " Bestellungen nehmen entgegen -WM

Geschwister Stanger * Calw
Obere Marktstrabe 23.

vr . Luther sagt« in seiner Rede am IS. I. 25 bei der
Reichstagseröffnung in Berlin:

«Dt « Slrigrrung der landwirtschaftlich «« Erzeugung
aus d«u«sch«r Scholle , dt« Stärkung der inneren Kauf¬
kraft find da» Ziel , . . . .
dazu gehört in er,rer Linie eine rationelle Viehzucht.

Der Landwirt, der seinem Jungvieh

«Kraftin"
söttrrt wird Erfolge erzielen an die er nie gedacht hat.

Krumm « Schwrinr find in S Tag «» ge -und.
„Krasttn " ist nur >n 's, Liter Patrnlverschmjrslaschen zu haben

und ist gesetzlich geichutzt.
Alleinverkauf >>r Latw und Umgebung:

Ritter -Drogerie O. E . Kistowsky , Calw.
Man hüte sich vor Nachahmungen

5e/i ick ck'e
ma ^ arine „§ c/m arr :.,i
L/aabaad " Laa/e , L ma
rc/r ciis / r̂ü/ ^ küoL;brots
viel eticLer bes/reickea.
§/e i5t ro /- rer'Lnert,
/rat LöLtiic/isr Rroma
llnck / 6l»ca 6eLc/rmack

//atb
bekannten Sackung

bitten, beim LinLau/ von „§ebn'an im Liaabaaä " «ia» /arbtz"
üiorir . b'am'iienb/atk„Die Liu!:bonri- lt̂ oc/ie" Liatie rir ve/tanken.

. . . E - ^  ^

kklttl Zckllll. call«
«mptlvklt

mr WklriilMli «ml »«mm««!««
sckwsrie,welke unü
karvise tlletrlerswkke

5smte, 8eMe
Lrok« Kurwadi kim-e Preise.

Tomaten , Blumen¬
kohl , Meerrettig,
Weiß - und Blau¬
kraut , Wirsing,
Gelbe - und Rote-
Rüben , Zwiebel,
Schnittlauchstöcke,
«mpfirhlt

Eh . Hägxle.
Mt-

Ziegel
8000 Stück

gut erhallen und sortiert
verkaujt

Ar!Frey. ZiAkuermstk.
bei

Schadz . . 3 »Wr ".
Calw — Biergaffe.

6esekLLiserokknAnrK

Ru » ä LurpkelrluiiK.
ttiedurcb teile ick kökllek mit , dsü ick dis

Netr ^ erei
iu » OasÜrok Luin Hirsel»
übernommen bade und dieselbe am

LsiusLsx , rlen 14 . kebruar
eröitnen und neben . iem disber bestekenden
OesckSkt in xleicker V.'eise betreiben werde.

Otts Lclilatterer.

Koksgrus
»um Belegen von Gartenwegen bestens geeignet, pr«
Ztr . LS Psg . Städt Gaswerk Calw.

Um meinen Abnehmem entgegen zu kommen,
gewahre ich noch einige Tage auf sämtliche Waren einen

VVIl 20
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 6 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestaltet.

Muster ind Auswahlen werden nicht abgegeben.

Luchle , am Markt, Ealw
Dlanufakturwaren . Aussteuerwaren . Bellbarchente,

Bellfedern , Schürzen . Wüsche , Trikotwaren
Herrenanzugsstoffe , fertige Herren - und Knabenkleidung.

Kübler 's gestrickte Anzüge und Sweaters
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